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Grotisbeilage der 3rljwr-i;er Franen:Jeitung,

Crideint am erjten Sonntag jeden Monats.

St. Ballen v, 8. Mltguft 1898

Semrr lebier Wr[ch.
(Bum Bild,)

@er fleine Willy war fetner Cltern eingiged Kind. Die Mutter
war franf, {hon fange, und der vzt hatte dem Vater evtlirt,
baf jeine Frau nicht mehr lange Fu leben Hhabe; daf man fie vov jeder
Aufrequng fovgfdaltig hiiten miiffe und dafy e8 dasd Vejte fei, wenn fie
pag Bett nicht verlajje, wm die wenigen, ihr geblicbenen Kuvifte nicyt -
allurajd) aujzubrauden. Y '

Auch Willy war von gavtey
Gefundheit und wenn an-
peve Rinder fjich frohlich
tm Jreien fummelten, jaf3
Willy plaudernd am Bette.
feiner Mutter; fjie exzihlte
thm  fojtlihe Gejchichten
und wad er mit feinen
fletnen  gejchictten Hiénd-
chen unter ibhrev nleitung
setchnete und malte, machte
ihr groe Freude. Nun
jollte Willy die Schule be-
juchen und die franteMutter
grdmte jid), den Umgang

ibred Xiebling’s entbehren gu wiiiffen. M) madte der ieite Schul
weg fie beforgt und der Gedanfe, dafy ihr Willy ald javtes, ded Um-
ganges mit Fremden nid)t gewolhntes Kind von wilden Schulfameraden
gu leiben Daben werde, Dejchdftigte fie fehr. Und nicht mit Unvecht.
BWilly verftand e8 nidht, mit Jungen feines Alters ungugehen und jid
bei ihnen in Nefpeft zu feben. Der Rleine wurde viel gemectt und ge-
plagt und die vohe BVehandlung, die thm von viictichtdlofen Buben oft
u Zeil wurde, machte dev Mutter jdhweres Hevzeleid. IMit Nectereien
und Dudleveien that fid) befonders ein Junge hervor, der als Waife




bet Fremden ohue Liebe aufgejogen wurde und dem dad jtetd jo tadel-
08 gejittete, jtille Wefen Willy’s ein Dorn tm Auge war. Cined Tages,
betm Verlaffen der Schule, hatte Willy ieder allerlei Necerei ausd-
sujtehen und geveizt duvch) ded Kleinen Stilljchiveigen, verjepte Morif
Willy, der pben an ber Tveppe jtaund, eimen pHeftigen Stof, wad ur
Folge Hatte, daf der Kleine, der jic) eined jo brutalen Wngriffes nidyt
verfehen Datte, itber diec [(ange Treppe hinunterjtitvzte und am Fufe
perfelben bemwufitlod (iegen blich. A3 Iovih die Folgen jeiner unbe-
dachten und brutalen Handlung vor jid) jabh, erfdyrac er zu Tode und
vief felbjt bie Lehrer herbei, wm dem Geftiivzten Hilfe u bringen; der
Sdhrectenn und Kummer von Willy's Cltern war unbejdyreiblid), ald
man ihnen den DbewuBtlofen Knaben ind Hausd bradhte und bdie Ver-
swetflung (Bt fid) nicht {dhildern, ald der unterjucdhende Arzt eine jchwere
innere Verlepung fonjtatievte, welder dad arme Kind binnen Kurzem
erliegen werde. Der Jujtand der franfen Mutter verfdjlinmerte fid
sujehendd und Ncovih, defjen unbedadyte, brutale Handhmg den Jammer
verjdjuldet hatte, wav wie bon Sinnen; er wid) nidht aud dem Jimmer
fetned fleinen Kameraden, jondern ev lag il jdhluchzend tn einer Ecte
auf dem Teppich. A Willy nad) langer Seit ausd fetner Vewuft-
[ojigfeit erwachte und des lieben Vaterd Scymery und die Verziveiflung
jeined Mitjdyitlerd mit anjah, evgriff er ded iveinenden Vaterd Hinbe
und bat herzbewegend, jic) ded avmen Morih dod) verzeihend zu erbarmen.
,Er hat fetnen Vater und feine Mutter, die ihn (eb Haben und fiiv
ihn forgen, o, habe Du ithn liedb Papa!“ jo flehte Willy mit leifer
Stimme und feine Wugen blictten mit einem fold) dringenden Auddruct
pon umwiderjtehlichem Bevlangen in des Vaters Gejicht, daf er nidt
ju widerftehen vermocdhte. CEvr hob Dden berzweifelnden Morih vom
Boden auf und fithrte ihn an Willy's Bett. Aber Willy fonnte nidt
mehr fprechen, nur feime ngen wanderten nocd) exldjcdhend von einem
yum ndern und er ging Hinitber mit dem Vewufptiein, dap fein lehter
Wunfd) ihm erfitllt werbe. Wasd Miorip empfand, (Gt jid) nidt be-
jhreiben; alle Giite vermodyte nicht ihn aufzuvichten und der Tod
Willy's warf einen dauernden Sdyatten auf fein Jugendleben, dad die
Giite von Willy's Vaters nac) dem lepten Wunjdje ded Verjtorbenen
fo freundlic) zu geftalten tradjtete.

Gint Braver ur[de.
(Fortfepung.)
@ate Nadyt berging langfam. WAB die Strahlen der Morgenjonue
in die fleine Stube fielen, wo Walter biele Stunden betwufptlosd
gelegen, ermadyte der Sdyldfer, vieb i) die Angen, und vief laut nad
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fetnetit Gefdbhrten, aber ju feiner Vertvumberung erhielt er feine Ant-
wort. Ciftammt merfte er, dafy e fid) in feinen Kleidern zu Bett gelegt,
aber er avgwihnte nichtd, 6is ex jabh, daf Seppi nidyt im Jimmer war,
SeBt vermifpte ev aud) fetnen Giivtel mit der Geldtajche und feine Pa-
pieve — da wurde ihm in einem Yugenblict alles flar; falter Schiveif
trat auf jeine Stirne, ev jitterte an alten Gfiedern und fanf auf dasd
Bett Furiic.

JSBarmberziger Gott!” vief er, ald er wieder jpredjen founte, ,ijt
¢8 moglich, dafy Seppt mid) bevaubt hat und entflofen ijt?* '

Cv eilte zur Titve, doc) diefe war verjdyloffen. Er jdlug eine
Jeit fang mit groper Heftigleit gegen diefelbe, bid André ihn hivte.
Diefer fam bhevauf, dijnete und fragte nac) dem Grunde eined foldjen
Betragens.

20 1t Seppi?” jtief Walter hevaus, ohne auf feine Fragew 3u
adyten. ;

o Wad weify id)!” lautete die barfdje Wnbwort. Er verlief dad
Gafthaus vor Tagedanbrud).”

Walter fant auf eimen Stuhl und gab jid) ecinem Wusbruc) bder
Entriiftung Hin.

Bewnruhigen Sie i) nicht,” jagte WAndre, ,Jhr Freund jagte miv
geftern Abend, dafy er morgen jedenfalld uviictfommen werde, und gab
mir Befehl, Jhnen alled, wad Sie wiinfcdhen, u bringen.”

,Sie haben ihn zum lepten Mal gefehen,” entgegnete der Jiing-
fing, ,er hat mich bejtohlen. Aber ich will thn finden und dann wehe
thm !

Sdhon eilte er jur Tiive, aber André hielt thn auf. ,Obo, licber
Yerr, davaud wird nid)ts, i) fehe jept, dafy IJhr Freund vedyt Hatte,
al8 er miv fagte, bet Jhnen fet’ds nicdht vidhtig im Kopfe. Sie bletben
rubig biev bis Morvgen frith, dann fonnen Sie jelbjt mit ihm vedyten.”

it diefen Worten verlie der Vann dad Jinuner, verfd)lof Ddie
Tiive und ging die Treppe hinunter ohne auf Walterd entritjtete Gegen-
vorjtellungen 3u adten. Da feine Nidglichfeit vorhanden wav, durd)
die Tiire gu entfonumen, eilte Walter an dad Fenjter; ev jab), dafy das
Fenjterjimd fawm ywanzig Fup vou der Erde entfernt, und daf draufen
niemand fidhtbar war. Sein Plan war jdnell gemacdht. Er band Ddie
Betttiiher anetnander, befejtigte cin Ende an den Fenjtervahuen iund
(e} jic) zur Crde nieder. — Jebt zeigte jidh) cine nene Scpwierigleit.
Welche NRidhtung follte ev einjdhlagen? Wahrend er einen WUngenblict
sveifelnd ftand, hovte er einen lauten Ruf aus dem Fenjter itber jich,
und in die Hihe blickend, jah er Andre, welder mzwijden das Fiil)-
Atitet fitv thn gebradyt hatte. Da vamnte Walter, fo jdhnell er fonnte,
per Strafe zu und wave vielleidht entfommen, wenn nidht ein breiter
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Graben feinen Weq veriperrt hHitte. A er denjelben eritieq, glitt er
aud, wurde von André eingeholt und nad) vevgeblichem Widerjtand mit
Gemwalt guviicgefiibrt. , Sefangen, nein Bitvjd)chen,” jagte André trium-
phievend. ,Sie hatten auf meine Worte adyten jollen, denn jest miiffen
Sie in den Qeller wandern, anjtatt et bequemed Simmer ju haben.”

Sie hatten gerade die Tiive ded Gajthaujed evveicht, ald eine Criva-
poit I)uangcfai)un fam.” Der Wagen war offen; 3wei junge Mdnner
)af; i demfelben, ein fdhoner, grofer Huud lag vor thnen auf dbem

Sipp und Dblictte mit flugen ilugtn jetien Herrn an.

LOeforgen Sie und ein  Friihytitct,” 1agfL eimer Der Herven Fu
Andre; ,beeilen Sie ld fellner! Wir miifjen tn einer Stunde in Paris
jein und Haben feine Feit ju verfieven.”

Seinen Gefangenen vevgejjend, eilte AUndré in die ﬁ‘iic’)e wdahrend
Walter bleicd) und exjchdpit an der Haudtiive (ehnte. Jept blictte diefer
Die 91ufcubm a wd — ,Herr Seymonr, Herr Sehymour!” exfcholl
& tm ndd)jten Wugenblicte.

Der Herr fprang aud dem Wagen und eilte Fu ihm.

Samn id) ueinen Augen trauen? — Walty?* vief er, ,Walty
aud dem Verner Vberland? Kommen Sie her, Lafond! Das ijt der
Sdywetzerburicdhe, der miv die jungen Geier bom Engelhorn bradte.
Aber wad thujt Du bier, mein Junge? Und wasd bedeutet Dein trauri-
ged Ausjehen 2"

LMean hat miv hier eine groBe Summe Geld gejtohlen, und der
Dieb 1t entflohen.”

,Olauben Sie fein Wort wad er fagt, Hevr”, unterbrad)y bier
%tbu‘ welcdher in diefem Wugenblict aud dem Gajthaud fam. ,Dex
avime ED'Eean) ijt verviictt. Sein Reifegefdhrte jagte e8 miv, und idy joll
ihn bewadyen, i er Fuviictehrt.”

,Oho!" entgeguete peu Seymour jornig, ,diefer junge Mann ijt
cin alter Befanuter vbon miv. Unterjtehen Sie jid) nidht, ihn anzu-
vithren! — Und mun, Walter, evzihle mir die gange Gejdhichte jo jehnell
ald mbglich.”

€5 ift eine jhlimme Gejchichte, mein guter %uuc{)e “ Jagte Herr
Seymour, ald Walter geendet. ,Aber beruhige Dicy; wiv miifjen ber-
judgen, wasd gethan twerden fann. Komm mit und nad) Paris, id) will
gejchictte Polizijten augenbliclic) auj den Dieb fambden lajfen.”

verr Seymourd Gefiabhrte, et bletd) und Jdhywdadlich) audjehender
Nann, hatte bid jest jchwveigend Fugehirt.

2 Mein fieber Seymour,” jagte er jebt, wdabrend jie eilig bag Friih-
jtitc genojfen, i) glaube, tch weif einen bejfern Plan, um biefem
Sdywindler auf die Spur ju fommen. Sie wiffen, daf die Bernhardiner-
hunde Ddie Deften in der Welt jind, um eine Spur zu verfolgen; Heftor



ijt ein audgezetdhneted Eremplar der FRaffe und wir Fonnen nichtd
bejferes thun, al8 thn auf bdie Fdahrte zu jdicden. Bielleiht bat der
Burjdje in feiner Haft etnen ihm gehirigen Gegenftand uriidgelafjen;
Peftor mup bdenjelben beriechen, wnd ich will wetten, daf er den
Schurfen finbet, aucd) wenn er Fwanzig Meilen entfernt ift.”

,Dag ijt etne fehr gute Jdee,” jagte Sepymour Fujtinumend. ,Laufe
LWalter, ‘und fieh, ob Dein treuwer Gefihrie etwad zuriicdgelafjen Hhat.”

Begleitet bon Wndre, welder einzujehen anfing, daf Seppi ihn
Detrogen Datte, eilte Walter die Tveppe bhinauf in dag Sdlafzimmer
und fehrte bald mit ein paar wertlofen Kletbungditiicten Fuviic.

LLege jie hievher!” fagte nmun Herr Seymourd Gefibhrte. Und auf
pie Worte: ,Komm, Heftor, dort!” jprang der Hund vom Wagen, be-
vod) dad Biindel von allen Seiten, blictte feinen Hevvn verjtdndnisvoll
an, und jtief ein furzed Vellen aus.

LHeftor wird jofort auf der Spur fein,” verjicdherte Herr Lafond.
,Sud), verfoven — jud), mein Huud!* vief er. :

Dag Tier verjtand volljtindig den Wunjd) feined Hevrn und (ef
um bad Gajthaus, mit der Naje dicht auf der Erbe. Ploglich blieb ex
jtehen, Dlictte zuviict und bellte vieder.

LBrabo, Hebtor!” viefen die beiden Hevvenm erfreut. ,Komm und
vied) nod) etnmall” Der Hund befchniifelte wieder dasd Biinbel, madhte
pie Runde um dad Gajthousd von newem und fjtand auf derjelben
Stelle jtill.

LAOhne Bieifel hat er jept die Gerudhfpur,” jagte der Frembe.
y5ajfe Mut, junger Mann, wir werden dad Geld aud den Hdanben
ped Sdjurfen befommen. Springe in dben Wagen! Wir folgen dem
Hunde. — Pojtillon vordrts!”

Heftor bhielt feine Nafe auf der Erde und (ef fehr {dynell, jedod
nidht in der Ridhtung nad) Parid, fondern {dhlug einen Weg nad
Weften ein, nad) der Seine hin.

2Aba! Der Burjdye ijt fliiger gemwejen ald wir vermuteten,” jagte
Herr Lafond, ,er ging nicht nad) Parid, denn dort hitte ev die Polizei
auf den Ferjen gehabt.”

Die {dhnelle Verfolgung wurde fortgefet. Dex fdjarfriedjende Hund
seigte nicht die gertngjte Unjicdjerheit. Gelegentlich wendete er fid) red)ts
oder [infd auf einen Seitenweg, aber immer fehrte er nad) mwenigen
Minuten auf bdie Landftrape uviid. €3 wurde fpat am Nadmittag.
Obgleidh) der Hund tapfer ausbielt, jchiittelte Lajond jebt ziveifelnd den
Kopf. ' :
LDoffentlich fiihrt der Huud und nidyt tvve,” fagte ex. ,Angenom:
men, der Bur{de hat BVoifjy gejtern Abend wm 11 Uhr verlajjen und
iit obhne audzuruben in diejer Ridhtung gegangen, miiite er ungefdbhr
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in diefer Gegend fein. Wiv find jo jhnell gefahren, daf wiv ihn jeht
Linqd)n[t Dhaben mifpten @ gebot bievanj, den Wagen zu Halten,
vief Den Sdund uvild wnd {ef thn wieder Seppid Biindel beued)en
Dey ngtb ftieR dasjelbe fitrie Bellen aiis twie vorher und fief in der
Fedihern Eth)timg meiter: _ ; _ :

) habe jebt feinen Biweifel,” fagte Seymonr frbhlicy: Wiy
mitjfen auf der vedjten Spur fein. Vorwdrts, LVoftillon!”

Der Wagen vaffelte {iber den unebenen Wegq, die Pierde trabten
munter und der treue Hund lief ohrne ein Jeichen der Midigteit voraus.
Nady einer Halben Stunde blieb er ftehen, dniiffelte in augenjchein-
ficher Vermwivrung herum, madyte dann mit dngftlicher Hajt einen Um-
weg und jetit tiber den Graben neben bder Landjtvafe. IMNit lautem
Bellen jprang dad Tiev auf ein etwad entfernted, fleined Gebiifch zu
und verfdhwand in demfelben. Nad) zwver Minuten Hhovten jie wieder
pad Bellen, diefed Mal tn eiemt drohenden Tone.

»Wiv haben thn!” vief Seymowr, ,Jedenfalld fiegt der Burjdhe
in dem Bufdje dritben, wm den in voriger Nadyt verlovenen Scylaf
nadyzubolen.”

»®ehen oiv hinitber,” fagte Herv Lafond, jndem er ausd dem Wa-
gen und itber ben Graben jprang.

Dad Bellen dauerte fort, als fie dad Dicicht erveidten, und —
ba lag der gejudyte Dieb, von dem verjtindigen Tier auf der Erde
fejtgehalten, _

WO Seppi, Seppil” tvief %after, ,vie fonntejt Du eine foldje Tat
begehen? Gieb dag Geld juriict, Du ehrlojer Dieb!”

v Wil alled gurviidgeben,” jtohnte der Elende, ,befreie mid) nuy
von diefer wilden Vejtie, weldje mich fajt zerrijfen Hat.”

Anf den Ruf feined Heven lef der Hund jigernd (8. Devr Fu
Tode erfdyroctene Dieb madyte feinen Fluchtverjud), fondern fdhnallte
sogernd feinen Giivtel (03.

,Oefine die Tajche und jieh, dap dad Geld vichtig ift,” jagte dev
an allen Gliedern 3itternde Viehtreiber in fliglicdhem Tone. Walter
5d0lte Dad Geld und war frol), die Summe nod) unangetaftet Fu finden.

»Wad jollen wiv mit dem Hallunfen thun?* fragte Lafond.

»©8 ift am bejten, wiv binden ihm die Hinde auf den Rilcfen und
ibevgeben ihn der ndd)jten Polizetjtation,” antwortete Seymour,

yHaben Sie Crbavmen mit miv!* jdrie der Tretber, warf fidh zuv
Crde und wmfafpte die Knie: jeiner Gefangennehmer. ,Haben Sie Mit-
letd mit mirl” et nicl)t havtherzig, Walty! €8 ift dad exfte Mal,
pafy id) folche Dije That beging. - O nur fiiv diefed Mal Vevzeihung,
und idy will nie wieder jtefhlern!”



»Weifst Du fonjt nidhts bojes bon thm?“ fragte Seyhmour bden
Snaben.

SItetn, nid)ts, Hevr,” antiwortete der edelmiitige Jiingling. ,Jd)
glaube, er galt in Meivingen immer al8 ein ehrlidher Burjde. Ver-
seiben . Gie thm dieSmal und lajjen Sie thn jetner Wege gehen. Hof-
fentlich wird die Yehre fiiv jein ganzesd Leben hinveichen.”

yoo0rt, aud unjeven Augen!” rvief Sepymour. ,Vbgleich Du o
jhandlicd) an Deinem Gefdbhrten gehandelt Haft, bittet er fiir Did) um
Lerzeihung.”

Seppi war {ibergliictlic), jo letcht babonaufnuunen er hatte nidht
zu hoffen gemwagt, daf Walter fein Fiiviprecher fein werdbe. Mit wirk-
licher Mithrung danfte er feinem frithern Gefdbhrten und verfiderte
feter(ich, bap er feine Hand nie wieder nad) fremdem Gut ausdftrecen
erbe. (Fortiebung folgt.)

BriefRaffery der Redaktion.

Jivida W . ... in Herisan., Deine nette BVefdyreibung von Cuerem
Familien-Ausflug Hhat mir diel Vergniigen gemad)t, denn i) fann nmiv gar
nihtd {dhonered denfen, ald wenn die Freuven in der Familie genteinfam
genojjen twerden, wenn die jchinen Ferientage dazuw benubht werden, umr mit
den findern in Ddie .icf)nne @nttcﬁmelt I)mauh&ugwf)en wm thnen frobhlide

. und unvergeBliche Lunnerungen _3u fhajjen. —
Wenn Jhrv wieder einen jolden Tag in Ausfidt
nejmt, fo madje Du den bejdjeidenen Vorjdlag,
dann auf die Nofjenberghihe 3 jteigen. Ju einem
Jmbip fitr hungrige und durjtige Wandever wire |
aud) Rat und Raum vorhanden, und wie Hiibich
warve e8 gewefen, wenn id) gleid) die gange [iebe
Jamilie zujammen bitte fennen lernen fomnen.
Der Wildpart auf ,,‘*lsttm, und Paul” wiirde vedt
gut i ein jolded TageSprogrammt pajjent und
1) Hatte wohl germe fehen mbgen, wie Frida,
Hedivig, Wnalie, Hang, Emil und Alfred mit
glitctlichen Gefichtern dem Hiibjchen NRHehletm und
Divfchen ugefdhaut und Futterfrdauter Hereinge-
veicdgt Yitten, LVon St. Peter und Paul fithrt
ein pradtiger Waldweg Hinunter ind Heiliglreuy,
T bon wo aud) eine nette Tramfahrt in die Stadt
3 macf)en nt Behalte alfo den Plan im Kopf und danm, wenn er eimmal
audaefithrt werden {oll, fo jee mich zu quter Seit vorher davon in Kemtnis.
BWiljt Du? Deine NRittfel-ujldjung mit ,,(Elter" und , ferfer” it ridtig
geIm Jam grite mivr Papa wnd Mama und dad fleine Volf wnd  aud)
Euer treuesd ,,S%mbé’magblem“ auf8 befte.

ARobert £..... in Iujern.  Div ift Deine Ferienfrende jdhmahlich ins
Waijer gefallen.  Died Hat Deine Mutter g wiB gav jehr betrvitbt. Du Haijt
pabei fehen fdmnen, wie gleidh) etne Stocung entjteht und dag Vehagen ent-
{chiwindet, wenn eine treuwbeforgte Wutter unerwartet jortgehen mup. e
Wi Hajt Du Dein bejted gethan, wm dad fleine Wnndjen gut 3z bejorgen
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und e8 ju unterhalten. Geht e der [teben Grofnurtter mu wieder befjer ?
LaR mid) wieder etiwad davitber Hiven. Fitr Heute fet Herzlidh) gegritit,

Lydia B, in Jirvid. Du Hajt den Fehler tn Mv. T gang vidtig felber
forrigiert. Dag 2. Silbenvitfel enbigt mit der jehnten Zeile und YHeiht:
o, Waldbmeijter”. Die [epten fretimdic) angefdhobenen vier Feilen find ein
sweifilbiges NRatfel fiiv fid) wund dejjen Lojung Heipt: ,Grundjab”. — Dein
eingefandted Ritfel bedarf nod) der Feile, die gelegentlich gehandhabt werden
joll. Gelt, e8 it lujtig, fo al8 Nitfelmittterdhen den Sdarfiinn der fleinen
Gejpielen auf die Probe u jtellen. Gritge miv die luftige Gefelljdaft Herz=
i), Mila foll fich ndaditens aud) einmmal Hoven l(afjen.

Qoppefﬁnntg

Jeh bitt? eud), mir dad %m:t 3u fagen,
Dasd jid) §o gut ywiefdltig deuten (agt.
Cin Viglein fann Hinweg e8 tragen,
Und dennod) fteht’s fiiv immer felfenjejt.
Du jieh{t’s bis in die Wolfen ragen
Und fannjt did) jtundenlang davauf ergebhn,
Nud) fannjt du dort mand) Wild erjagen,
Die Sonne aufs und niedergehen feh'n.
Gar viele gibt’s in mandem Hauje
Tnd dod) mur einen auf der Welt;

Biel Segen bringt’s, wenn nad) dem Sdymauje
Mit Freundlichfeit der Darbende e8 gern erhilt.
1l

Q) bin fein Fletfch und dod) vowr Fleifd). geboven,

Bin jffumm und dod) Fur mufpmd} auserforen ;
Bin ohne Durjt, dodh tranft man midy;
Beig’ ich die Jdabhne, faht man mid,
Und Jung und Al und Hod) und Nieder fithren
Mich auf fdnecweiBem Feld fpazieven,
Jgh
Gep’ & voran oder hinten nad,
Dad dndert am Wefen nidts,
©obald e8 beginnt zu dunfeln,
Werd” id) eine Darelle ded Lidhts,
IV.
1, 2, 3, 4 bringt div ind Hery
Die Sorge [dhwer und bang;
1, 3, 2, 4, hebt’s Himmelvdrts
Mit Hellem Scdhall und Klang.

Auflojung des Ratfel in e, 7.

ECrier: Kerfer,

Auflofung des Jilbenvatfel L
NRejolnut,
Jtedattion und BWerlag: Frau €life Honegger in St, m'al'[e-ﬁ.




	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung

